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Übertretung und ist gemäß H 7 des Gesetzes vom
28. März 1889, R. G. Vl. Nr. 32, zu bestrafen.

B i l i n s l i m. p.

Der Handelsminister hat den Postcontrolor
Johann Kratschmerzum Postamtsadjuncten in Wien
ernannt.

Den 11. Auaust 1«97 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
druckerei das I^XXIV. Stück des ReichSgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 181 die kaiserliche Verordnung vom 19. Ju l i 1697, be.

treffend eine Ergänzung des tz Itt des Gesetzes vom
2b. October 1896 (N. O. Nl . Nr. 220) iiber die directen
Personalsteuern;

Nr. 182 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 28sten
Ju l i 1897 in Angelegenheit der Durchführung der
leserlichen Verordnung vom 19. Jul i 189? (R. O. B l ,
Nr. 181), betreffend eine Ergänzung des § 13 des Gesetzes
vom 25. October 1896 (R. («. Nl. Nr. 220) über die
directen Personalsteuern;

Nr. 183 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 29sten
Ju l i 1897, betreffend die Ermächtigung des loniglich
ungarischen Nebenzollamtes in Tölgye» zur zollfreien
Abfertigung von voraus» und nachgesendeten Äe,se<
Effecten;

Nr. 184 die Verordnung des Justizministeriums vom 31. Ju l i
1897, betreffend die Zuweisung der Gemeinde Wicap zu
dem Sprengel des Bezirksgerichtes i l l Trebitsch, beziehungs-
weise des Kreisgerichtes in Iglau in Mähren;

Nr. 185 die Verordnung des Justizministeriums vom 1. August
1897, betreffend die Activierung der Bezirksgerichte in
Ottynia und in Podwoloczysla in Galizien;

Nr. 186 die Verordnung des Finanzministeriums vom 5. August
1897, betreffend das Verbot des Spieles in der unga»
rischen Classenlotterie.

Den 11. August 1897 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druclerei das Xl^Vlll., I>V.. I.IX. und I.XVII. Stück der rumä-
Nischen und das I^XXIII. Stück der kroatischen Ausgabe des
Neichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Hilfeleistung durch Militär.

I n einem Artikel über die Hoch W a s s e r -
K a t a s t r o p h e in Oesterreich hebt das «Fremden«
blatt . rühmend die Thätigkeit der T r u p p e n hervor,
welche bei dem Rettungswelle die schwerste und auf«
opferndste Arbeit gethan haben.

Sie haben Wehren und Dämme errichtet und
geflickt, sie haben zahlreiche Bewohner oft mit Gefahr
des eiaenen Lebens gerettet, sie trugen den durch das
Hochwasser von allen Seiten Umschlossenen Proviant

und Feuerung zu. sie besetzten und sicherten Brücken.
Straßen und Gebäude, sie hielten bei den tosenden
Nassem treuliche Wacht und meldeten über alle Phasen
der Katastrophe. Dabei ist nicht ein Fal l von Aus«
schreitung oder Indisciplin vorgekommen, die Leute
hielten sich musterhaft und thaten aus ihrem schlichten,
biederen Herzen heraus gar oft weit mehr. als der
Wortlaut des Befehls vorgeschrieben hatte. M i t wahr-
haft seltener, erhebender Einstimmigkeit betonen alle
Berichte, dass das Erscheinen des Mi l i tärs allüberall
hei den bedrohten Bevölkerungen freudige Zuversicht,
volles Vertrauen erregte und dass mit dem Auftreten
der Uniform allgemeine Beruhigung in die erschreckten
Gemüther eingezogen ist. Es sind mehrere Fälle vor-
gekommen, wo die zunächst zum Eingreifen berufenen
orteanwesenden Personen ihrer Aufgabe nicht ganz oder
nicht rechtzeitig nachkamen und stets trat da das oft
von fern herbeigeholte Mi l i tä r als Retter und Schützer
in die Schranken.

Es ist eine Thatsache, dass die militärischen Orga«
nisationen mit ihrer Geschlossenheit und strammen Zucht
anlasslich der jüngsten Katastrophe sowohl was die
Leistung, als was den Einfluss auf die Bevölkerung
betrifft, sich vielen localen Stellen gegenüber weit über«
legen zeigten, und da« regt zum Nachdenken an und
zwingt zur Anerkennung. Die gutmüthige Unverdrossen«
heit unseres Soldatenmaterials lässt sich in ganz her«
vorragender Weise verwerten, bei kluger und geschickter
Leitung ist mit diesen Leuten alles anzufangen und
man kann sicher sein, dass der österreichische Soldat,
wie kaum ein zweiter, es versteht, mit der Bevölkerung
in Güte und Frieden auszukommen. Bescheiden, gut-
herzig, unverdrossen, leistet unser Soldat das Höchste,
wenn ihm nur ein erreichbares Ziel gesteckt und er an
dasselbe mit fester Hand herangeführt wird. Jede«
Volk und jedes Heer hat seine eigene Psychologie, die
unseres Soldaten gipfelt in gutmüthiger, aufopfernder
Geduld und das sichert der Armee zum großen Theile
jene Sympathien im Volke, die sie trotz vereinzelter
gegnerischer Treibungen und Strömungen noch heute
allüberall besitzt.

Mehr noch aber als die frohe Genugthuung über
das brave Verhalten unserer prächtigen Truppen in
der Stunde der Gefahr tritt die Ueberzeugung von dem
hohen erziehlichen Wert des Soldatenftandes hervor,
wie er sich während der jüngsten Ereignisse neuerlich
erwiesen hat. Ja, es bleibt wahr, für schwierige und
gefährliche Lagen bietet nun einmal eine festgefügte
Truppe ganz andere Kräfte dar, als die vortrefflichsten
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mit allen nöthigen Apparaten zur Prüfung der Seh.
schärfe, den Snellen'schen Tafeln, den Burchardl chen
internationalen Sehproben und dem Wolffberg schen
diagnostischen Farbenapparat D,e ersten Indmner
wurden am Paranabinga angetroffen. Es waren Ba-
kairi, sogenannte zahme Indianer von denen fünf die
ganze Reise mitmachten, um der Expedition als Each«
verständige zur Seite 3« stehen. Der erste Eindruck,
den D r Ranke von der Sehschärfe dieser fünf Ba lam
gewann war wirklich ein ganz außerordentlicher. Ge>
radezu erstaunlich war es, wie sie in den Strom,
schnellen des Parataninga mtt Bogen und Pfeil ihre
Abendmahlzeit erjagten. D,eses Flschschiehen mit dem
Pfeil ist sowohl wegen der Schnelllglett der Bewegung
und der Undeullichleit, mit der man den Fisch wie
einen Schatten am Kanoe vorbeischnellen sieht, wie be-
sonders wegen der dazu nöthigen richtigen Schätzung
der Strahlenbrechung im Wasser eine hervorragende
Schützenleistung. «, ^ ^ ^ » .

Nichts entgieng ihrer Beobachtung, und es kam
alle Augenblicke vor, dass sie die Reisenden auf einen
in den Aesten eines nahen Baumes versteckten Auer-
bahn oder Affen aufmerksam zu machen suchten. S.e
waren unter anderem imstande, noch auf mehrere hun-
k-^ Meter anzugeben, ob ein von ihnen entdecktes
Neb ein Bock oder eine Geiß war. Noch auffälliger
ist dem Neuling die Leichtigkeit und Sicherheit mit der
s e einer Spur im Sertao. dem dürren brastlmmschen
Kamp folgen, als wenn sie eine gebahnte Straße unter
den Füßen hätten, während Vortragender, selbst wenn

er sich ganz zum »oben herabbeugte, vergeblich sich be«
mühte, eine deutliche Spur zu erkennen. M i t um so
größerer Spannung konnte man so der Prüfung der
Sehschärfe entgegensehen. Unter mannigfachen Schwierig«
leiten wurde die Sehschärfe aufs genaueste bei drei
Bal l l i r i und später bei zwei Trumai bestimmt. Das
Resultat war ein überraschendes. Derselbe Indianer,
der den V u t u m im dichtesten Blättergewirr mit Leich-
tigkeit im Auge behielt, der im tiefen Wasser jeden
Fisch und im Kamp jedes Reh zuerst erblickte, der im-
stande war, jeden dem europäischen Auge vollständig
unsichtbaren Spuren zu folgen, als ob er auf einem
gebahnten Wege bahinschritte, dieser Indianer hatte
leine höhere Sehfchärfe. als der ihm in dieser Hinsicht
fcheinbar weit unterlegene Europäer. Anfang« war
Dr. Ranke so überrascht von dem Ergebnis semer
Untersuchungen, dass er an einen Fehler m der Me-
thode glaubte. Wiederholungen bestätigten aber das
Resultat. Es ergaben sich Sehschärfen von 12/10 bei
einem etwa 50jährigen Manne, von l 4 , 15, 18 und
20/10 bei jungen Männern. Das find immerhin gute
Sehschärfen, aber keine Grade, die nicht noch ziemlich
häufig bei unseren Recruten gefunden werden, und bei
unsern Bauernlindern gehören auch noch höhere Grade
durchaus nicht zu den Seltenheiten.

Nach Oberstabsarzt Dr. Burchardt (Deutsche mi-
litärärztliche Zeitschrift, heft 11 und 12: «Ueber hohe
Grade von Sehschärfe») hatten 67-5 M . der Recruten
dreier Batterien enus hessischen Feldartillerie-Regiments
eine SeMüch von über 12 5/10. Nun Mi f tN Bor«
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civilen Organisationen. Von der Truppe ist, wir wieder«
holen es, mit Klugheit alles zu erreichen, wovor sogar
der eifrigste Beamte oder die aufrichtigste civile Hilfs-
bereitschaft zagt. Disciplin, Zusammenhalten und Zu-
sammenwirken, schweigender Gehorsam, pflichtgetreue An-
spruchslosigkeit sind nur im Waffenrocke anzuerziehen,
und nur in einer Truppe haften sie derart, dass sie
schwere Proben bestehen.

Möchten doch diejenigen, denen die Anforderungen
filr die Armee oft zu drückend scheinen und denen die
Nothwendigkeit des Heeres so oft nicht einleuchten will,
an die Elementarereignisse zurückdenken und freimüthig
gestehen, dass sich die militärische Zucht in solchen
Fällen lohnt und glänzend bewährt. Leute, die sonst
in der Armee nicht viel anderes sehen, als ein aus der
Vergangenheit herstammendes Inventarstück des Staates,
als eine Art Zugeständnis an die Krone, haben in
diesen Schreckenstagen angsterfüllt nach den Soldaten
ausgeschaut, haben sich an sie um Hilfe gewandt und
ihnen Hab und Gut anvertraut; sie sind gut dabei
gefahren. Mögen sie aber nun auch eingestehen, wie
segensreich die Waffenschulung für das Voll geworden
ist und mögen sie am Heere nicht mäkeln und kargen,
in der Ueberzeugung, dass das Heer seine Aufgaben
redlich und selbstlos erfüllt.

Politische Ueberficht.
Laib ach, 12. August.

Das Reichsgesetzblatt publiciert eine k a i s e r ,
liche V e r o r d n u n g auf Grund des § 14 des
Staatsgrundgefetzes mit der Gegenzeichnung des Ge-
sammtministeriums, womit eine Aenderung im Gesetze
über die d i r e c t e n P e r s o n a l s t e u e r n angeordnet
wird. Diese Abänderung betrifft zunächst die Erwerb-
steuer in den Handelskammelbezirlen Görz und Rovigno,
indem mit Rücksicht auf die derzeit unzureichende An-
zahl von Steuerpflichtigen der ersten Classe in den ge-
nannten Handelskammerbezirken der Finanzminister er-
mächtigt wird, diese Handelskammerbezirle für die erste
Veranlagungsperiode mit jenem von Trieft zu einem
Veranlagungsbeznke erster Classe zusammenzufassen. I n
weiterer Ergänzung desselben Gesetzes wird der Finanz-
minister ermächtigt, auch mehrere politische Bezirke eines
Landes zu einem Veranlagungsbezirle der dritten oder
vierten Classe zusammenzufassen, wenn sich ergibt, dass
in einem dieser Bezirke nicht wenigstens acht An»
gehörige der betreffenden Steuerclasse vorhanden sind;
derartige Verfügungen sind öffentlich belanntzumachen.
Dies geschieht in einer Finanzministerial-Verordnung
bezüglich der südtirolischen Vezirlshauptmannschaften
Cavalefe und Primiero.

Die s o c i a l - d e m o k r a t i s c h e P a r t e i i n
B ö h m e n veranstaltet in Prag am 12. September eine
Zusammenkunft ihrer Vertrauensmänner, und zwar
sowohl der Czechen als der Deutschen. Der Zweck dieser
Zusammenkunft ist eine Parteikundgebung zugunsten des
nationalen Friedens im Lande.

Der Besuch des r u m ä n i s c h e n K ö n i g s -
p a a r e s bei Seiner Majestät dem K a i s e r , der nach
der ursprünglichen Disposition in Ischl, beziehungsweise
m Wien erfolgen sollte, soll, nach den neuesten Meldungen,
m den letzten Septembertagen wahrscheinlich in Budapest
stattfinden.

I n der vorgestrigen Sitzung des k roa t i schen
L a n d t a g e s begründete Abg. Dr. Frank seinen An-

bei den geilungen aufzuheben
und bel Constscatwnen sofort die consiscierten Stellen

bekanntzugeben Hierauf folgten Interpellationen -
Abg. Dr. Ruzic- interpellierte wegen der Verbast.^ k-z
Pfarrers Dungjerovtt in
Wahlen in H?ft genommen wulde A ^ Dr K a n i c

w ° K o p ^
vom Der Korrespondent der «P. C.. schreibt a u s R o m

Seit zwei Tagen weilt M a j o r N e r a , l i n i
wieder in Rom und erstattete unmittelbar « . 3 / ^
Ankunft an die Regierung B e ?
seiner Mission bei dem König Mene l S H ^ O
seinem Tintreffen in Neapel " d e b V n , ^ ^ .
Major Nerazzmi von zahlreichen Ve Ä n V r P r U
umlagert, doch konnte er denselben beareifl H.7m

heit zu lrmaiten «ei. Die N e i l u c h e ? ^ ' . ', ^
Regierung in der airilan.A A ° " ,V ' " ° " . ' ^

°°r!«!un« gegenwärtig W . . ,«llen

kWMW
dass die kreisen mit Zuversicht.
Uonde e A ^ "senden Schwierigleiten ohn
s m." d e a ! n ^ ^ < 3 beigelegt werden dürften .?nd
N Mi t M a i ^ ^ " ^ ^ g i l t ' s geregelt werden
bl blel k/r ^ l ° ^ " ° z z m l langten auch die Ueber-

v°"ego, ein Officier
S o l d a t ^ « ' / ? . "Neapel em owie auch zwei
welche w ^ n ^l'emschen Expeditions-Heeres in Afrika,
Meaan^n7n ^ Z " sich den flüher in ihre Heimat

nicht anschlössen und nun
mitgenommen wurden, so das«

G ^ n 2 ? s ^ . ^ " italienischer Soldat mehr in d r
Gefangenschaft der Abessynier befindet,
m . i « Nachricht, dass der M a r i n e m i n i s t e r
« " " Am Großlanzler des St. Maurizius- und
"zarus.Otd.ens "nannt werden soll, wird von com.
Petenter Selte dementiert. Herr Vr in hat keinerlei
^«""«w'°Ä I " " politische Thätigknt zu verzichten und
sem Mlmsterportefeuille niederzulegen.
. <Nach elner aus P a r i s zugehenden Meldung hat
oer Wunsch des Athener Cabinets, dass an Strlle der

von den Mächten im Principe b ^ H - , ^
einer internationalen
griechischen Finanzen die E ' M ^ ^ ^ ,
privaten Charakters erfolgen l " " ^ ^ ^ 5!
(zwei
wärtigen Gläubiger, zum g^?.-ertl l l d H ^ !
vier bis fünf M i t g l i e d s
Regierung bestehen w ü l d ^ n u l ^ ^
Erfüllung.
der Creierung eiuer offmellen " t " ^^g d .
die auch die Garantie fur ° e Ä / h ^ ^ ,
entschHung an die Türke. i " ^ « .
die übrigen Mächte accepUer " M
politischen Gründen den
berichten diesbezüglichen Note ° ^ ^ D
ausgesprochenen Forderungen "" ' ^ . , ,,!>

Welt nichts geändert hat. Es geve ^ j ^
anderen zwei Her rschers
krönte Friedensfreunde. Das w " ,̂ch ,P u b l i c ^ erwartet hatte und s ^ ^ , , g ,

dafs das geschehen ist, " » * h ^ . .inel<
und so vollkommen ent^rochen p ft,^ H /

D « «Pester Lloyd- brachte ' ^ ^

aus S o f i a . Von einer S " e , ° ^ ^
Kreisen Fühlung h a t , . " » l Call P,F j
der österreichisch-ungarlsche ^on ^ B ,^

als die bulgarische Mg.eru n ^ ' ^ s,« ^
die Taktlosigkeiten, d,e S " " h ^ g , ° / ^
Oesterreich-Ungarn gegenüb" ^^„ge^ , ^

lhuung zu geben, se'ne P a ^ l o y d ' , b e < M ,
zu.verlassen habe. Der « P e " r " " hieser v ^
man das Uuswärtige M ^ " ^ ,s hZ^'
beglückwünschen könne. ^ ' z . . l h - . ^
der Person des He"« ^ °'l „ ?,̂ K M^^^^

Ferdinand, statt das Vo rge^ ^ ^ >' ' ,'
machen, sich " i t dlesem 'dew' ^si
volle Verantwortung zu «agr ^ ^ ^

selbst die Leitung der G ^ l i > L " ^ !Verhältnisse auf Cuba M e n le ^ , .

bezüglich "der M ' ^ ^
Meldungen nicht gerech^" 'g^^s<'- ^ ^
kurzen Aufenthalte« ' " ^ a « f ichterft s ^ H
Präsident Canovas " « ^ ^ h l " H z^
gesagt, die cubanische V ^' ^ f < ck<
lnsosern sie m.t den Ve ^ ^
hänge, sei durch d>e ^"Spaniens H ^ ^
Ruhepause eingetreten, dle ^ ^chl ^
falls nicht schädlich l e . A ^ g . t N ^
Philippinen hatte Canons elN^t' ,eß ^
doch einige Einschränkungen ß ^ <
kennen lichen, es seien .^«h 9' p'acif' " ' e^ ,'um die Inselgruppe wl d ^ u ^ s H

Wie verlautet, " f M " ' .̂ede " ste /
F e r d i n a n d auf d r m g ^ ^
des Sultans, welche noch ° " ^ ^ e ^ /

den Fürsten angeblich z " ^ M c M ^ <
um den F ü r s t e u v o n d e r ^ ^ ^ ^

tragender durchaus nicht daran, dass man bei aus«
gedehnteren Beobachtungen einen oder den anderen I n -
dianer finden kann, der eine etwas höhere Sehschärfe
besitzt, etwa die bei uns beobachteten Grade 2 ' / , bis
3. Er ist aber durch das Ergebnis seiner Untersuchungen
handgreiflich davon überzeugt worden, dass die Indianer
in der Sehschärfe dem Europäer nicht überlegen sind.
Worin liegt nun aber der Unterschied zwischen dem
Sehen des Indianers und dem des Culturmenschen, der
doch zweifelsohne vorhanden ist? Die lange Reise, wäh»
rend welcher sich die Expeditionsmitglieder immer im
Freien befanden und das Leben der Indianer in allen
Kleinigkeiten mit durchzumachen hatten, gab darüber
manchen Aufschluss. Zunächst verloren einzelne, und
zwar gerade die auffallendsten Leistungen, das Wunder-
bare ihrer Erscheinung. Es wurde erzählt, dass die
Indianer noch auf eine sehr große Entfernung einen
Rehbock von einer Rehgeiß unterscheiden.

Die Erklärung liegt einfach darin, dass sich d,e
brasilianischen Böcke durch die Art ihres Galopp-,
lpnmges ganz deutlich von den Ricken unterscheiden.
Eine Spur sieht man nur dann, wenn man in einer
bestimmten Elüfernung, vielleicht 15 bis >?0 Meter, vor
sich hin sieht, weil sich hier die einzelnen Trittspuren
ftr den Blick schon mehr summieren. Es ist also ein
ganz bestimmter V01 theil, bei dtssen Kenntnis auch das
Europäerauge die Spur sehen kann. Der Unterschied
Machen dem Auge de« Wilden und dem Auge des
- ^ ^ " ^ " durste sich genugsam aus der Uebung
un hIchen erklärtn. die das Leben nothwendig mit sich
bnngt. D,. Nanle machte an sich ^bst m Täterin

Monaten die Beobachtung, dass er die einzelnen Punkte
""er Umgebung viel genauer erfafste als früher. Er

lay jeden Gegenstand, gleichgiltig in welcher Entfernung,
!°lortscharf, ohne eines längeren angestrengten Hin-
leyens zu bedürfen.
^ ^ As t sich dkg nur aus einer größeren Uebung
^ " " p a n u n g auf große Entfernungen eiklären. der
!.. «s l "e l weitere Grenzen gesteckt sind. als wir
A « A ! " ^"egen. Der Europäer, namentlich der
Entern' d " "n Iimmer Tag au« Tag ein nur mit
N " ? " g e n von 25 em bis höchstens 10 ,n rechnet,
der c ^ . e Sehschärfe diefen Entfernungen an, während
lvreck,^ ?> ""gekehlt, seinen Lebensbedingungen ent-
ernt A / m ^"Ue °«f große Entfernungen einstellen

Lebens7^^" " ls t le in der unaufhörlichen persönlichen
^ n V 5 ^ >""d die Nothwendigkeit, das Leben durch
m e r l s ^ V ,'n" 3°gd zu fristen, erhält seine Auf-
w i r d ' ^ ' " ununterbrochener Spannung und fo
w e r N a V , N " " c h . " " die Feinheit und Schär e
w e n einen für uns geradezu wu^del-

^ n « , . ^ m ^ " ^ " l e l l des Indianers wird von dieser
Manen Beobachtung der Natur in hohem Grade in
Anspruch genommen, was selbstredend auch eine Rück-
"" ' lung auf das physische Leben haben muss. Diese
fortwahrende Beschäftigung des Geistes ist es, die alle
I ° g ' r v M r verhindert hat. große Fortschritte in der
^hun w ^ ^ " ' ^ . " " "Ulde dem Indianer Unrecht
Nchen ^ r d ? r 7 ^ " ^ " an den uns geläufiq/n

Roman von r.
(«1. Fort lebt ,

Auf einer K)
nennen gehört hatte, s / A M N > / ,
um sich. Kein m e n s c h ^
welches ihr Auskunft b e r ^
ihrem Bestimmungsorte, Y « ^ ^ e'"" , l

Da endlich lautes Geran . l ^ ,
Fuhrwerks! ^ .

.Sind wohl das. ^ ^ d" ^ ^
Hardenlergs erwartet " " ^ a r . < F
das Gefährt herangeko» " " d'e
herschwankenden Vock herab, " ^
aus dem Munde zu nehmen- « i ^ !

^ d ^ s t e i ^

«ne^7a7«^ ^
zunehmen. ^,.. <,. s c h < " ! F / ,

Das junge ^ " ' , .d - Ze ^
der Geruch, den d.e A " ^ >> ' ^
der Qualm des schlechte' ^,ech > M
und links ausspucket . M ^ 5 ^
Wagen, alles das war A ^e l ^ ^ H
sie zu Fuß gegangen, " M , «
hatte sie ermüdet, und 1"
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Aack« ^ l a c h " ^ ' ^ b e n . Anderseits sind Ge«

V « p ° n i , « l , m « , « ^ " " " " " ' namentlich b,°

l«°n!» »". " « ° w^ ^ "«Nlich Schaden d°-
"G °"t«b' H e ^ " ^ " « ^ . . r »on .mem
« « « " « , «'<»' f ° r d « . ^ ^ «'terl,chw°ch.

^ ,., ^»eeneuigltiten.

> H»!°"""l° '« 1»".!'"''°."' ° ° " «"«!»<°'n

" ' " , , ! ? ' " !» «!!»»»« ^ ! " ° h!nu»!lr, um !»

" " " l ° ^ > " . der ««, '" " " Körper an d r

>L««t?'lebe S p H ? 3?"3 gleitete er mit
" b«n m° Whelms" s« . ' ^ ° Detonationen hatten
> <v^'^«el. w C n ^ ^"armerie-Lieutenant

>hte.i N E°N"az auf l?. i , ' " ' " l a m gemacht, lam
> ^ 7 " . " H ^ ^ " l l t i t t e . Sl7stürzte

! ^ i h n . " wanden V " " °" °̂ben lag.
' , > ^ "̂ ̂ " 9imm"r ^ " " . " " "new Tuche
' ^ 7 . ^ ° « et,"n«^ . ^ ^°^> Nach.

' ^ 5 r z > lklen " " ° k' d°'« die Wund"
', '"let N , ? " " d n M« , ^ lich »« N<berm°he
< ^ " 3 ^ l m ö c h e " l 7 ^ wachem fie zurief:
^ ^ " ^ E c h . ^ ^ « « versetzte fie ihm

^ ^ " l l ins Gesicht. D-r Mörder

lüftete sMlsch den Hut und jagte lynisch lächelnd: «Ich
bin lein Möcder. Madame. Ich habe meine anarchistischen
Vrüder gerächt. Ich habe nicht« weiter mit Ihnen zu
thun, Madame.» Gendarmen schritten sodann ein. «r
widersetzte fich der Verhaslung, und bei der Balgerei
mit den Polizisten. Vadegästen und zahlreich herbei-
gekommenen Personen, die den Mörder lynchen wollten,
wurde der Mörder l » Gesicht zerkratzt. Man über-
wältigte ihn schließlich und sühcte ihn in ein i« Neben»
zebäude gelegenes Zimmer, welchl« al« Telegraphenbureau
dient; hier blieb er, bi« der Untersuchungsrichter Vergera
anlam. Canova« hatte den Mörder schon mehrere läge
lang bemerkt und seinen Secrelär gejragt, ob er den
sonderbaren Badegast lenne, welcher immer so hvflich
grüß?. Der Secretär antwortete, er sei ein Italiener,
von dem e« heiß-, das« er sehr schweigsam sei.

— ( D o n i z e t t i . Fe ier . ) I n V e r g a m o rüstet
man fich, den 100. Geburtstag Donizeln's festlich zu
begehen. Donizetti wurde am 29. November 1797 in
Vergamo geboren und liegt in seiner Vaterstadt begraben.
I m nächsten Monate wirb nun vor dem leatro Donizetti
zu Vergano ein Denkmal des Meister« enthüllt werden.
E« rührt von dem neapolitanischen Bildhauer Ierace her
und stellt Donizetti fitzend dar, wie er den Eingebungen
seiner Muse lauscht. Ferner wird eine Ausstellung von
Erinnerungen an Donizetti veranstaltet, zu der auch
Pari« und Wien beigetragen haben. Unter diesen Er-
lnnerungsftücken wird als besondere Melkwürbiglelt eine
Clavierbegleitung der «Favoritin» genannt, die Richard
Wagner in seiner Pariser Nolhzeit geliefert hat. Von den
70 Opern des bergamaslischen Meister« werben an den
Festtagen drei zur Darstellung gelangen: «Lucia von
Üammermoor», «Die Favoritin» und «Da« Liebeselixlr».
Ferner soll in der Kirche Santa Maria Maggiore, wo
Donizetti mit seine« Lehrer Tlmon Mayr begraben liegt,
kirchliche Musik des Meister« zu Gehör gebracht werden.
Die Kirche wird au« diese« Anlasse gegenwärtig restauriert.
Endlich plant «an noch eine Menge Volksbelustigungen,
die «it Donizetti eigentlich nichts zu thun haben. Die
Feste beginnen Ende diese« Monate« und dauern bl« in
den October hinein.

— ( « i n e neue russische S c h i l l « » e r f t e . )
Wie «an aus Petersburg «eldel. wird sichere» Ver-
nehmen nach unter den «uspicien der Regierung und
hauptsächlich mit französische« Capital an der Newa,
dicht bei der bekannten Baltischen Werfle, eine neue
Schiffsweljte errichtet werden, welche fich vornehmlich mit
dem Baue von Torpedobooten und Kesseln für größere
Kriegsschiffe besassen wird.

— ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Au« L o n d o n
wird gemeldet: Die Aussperrung der Arbeiter der Ma-
schinenbauwerlftätte hat sich auch auf Oldha« ausgedehnt.
Die dortigen «rbeltgeber beschlossen, 20.000 Arbeitern
zu kündigen. Die Arbeitgeber in Sheffield fassten gestern
den Beschluss, 2000 Arbeitern zu kündigen.

— ( M a t h e m l l t i l e r - C o n g r es«.) I n der
Schlus«fihung de« Mathematiker. Eongresse« in g ü r i c h
wurde das Bureau de« Züricher Congresse« al« per.
manentes Comite gewählt. Als Feftort für da« Jahr
1900 wurde Pari« gewählt.

— ( D a « A l t e r der S p h i n x be i Glseh.)
Die Meinungen über da« Alter dieser berühmten Sphinx
gründen stch bi« jltzt aus sehr wenig sichere Unter-
lagen, und Ludwig Vorcharbt hat nunmehr einen neuen
Versuch der Altersbestimmung gemacht, »elcher unlängst

der preußischen Akademie der Wissenschaften vorgelegt
wurde. Er geht davon au», mit Hilfe der Einzelheiten
der Tracht auf irgend eine Zeltansehung zu kommen, da
dies vorläufig für die Datierung egyptlscher Sculpture«
noch der einzig sichere Weg zu sein scheint, indem für die
Behandlung solcher Fragen von der rein stilistischen Seite
aus bisher weder gesichtete« Material, noch ausreichende
Vorarbeiten vorhanden find. Das eiste Krlteriu« solcher
«rl, welche« er behandelt, find die Schminlftrelsen, die
fich an den äußeren Augenwinkeln der Sphinx in ganz
flache« Relief und mit Spuren blauer Farbe angegeben
finden. Solche Schminlftretfen waren aber nach von
Bissing« Forschungen im allen egyptischen Reich un-
bekannt. Vor der sechsten Dynastie lassen fie fich nirgend»
nachweisen, darnach aber treten fie überall auf. Wie
Vorchardt im einzelnen nachweist, «us» be«nach die
Enlstehungszeit der Sphinx in die Periode nach der
sechsten Dynastie fallen. Eine obere Grenze der Alter«,
beftimmung findet er in der Ocnamenlierung des Kopf-
luches, der sogenannten ssönlgshaube. Die gruppierten
Streifen an dieser Haube kommen nach der Zusammen-
stellung von Vorchardt nur unter der zwö ften Dynastie
vor. vielleicht sogar nur unter Amenemhöt I I I . Endlich
weist er noch darauf hin, daf«, soweit bl« j ht die I n -
schriften bekannt find, der Sphinx im allen Rliche nie
gedacht wird und auch Funbstück< aus diesem in seiner
nächsten Umgebung fehlen. Die Geschichte der Sphinx
hat «an sich in großen Umrissen, »lt einigen Ver-
mulhungen untermischt, nach Vorcharbts Darstellung etwa
so vorzuflellrn: «Die Sphinx wurde vielleicht von
«menemhet I I I . au» dem Felsen gehauen und lhellwelse
aus Hausteinen aufgebaut. Sie stellte den König in Ge-
stalt eine» liegenden Löwen mit Menschenlopf — vor
der Brust mit einem Gölterbilbe — bar. Nl» später da»
Denkmal in seinem Hauptlheile verschüttet war, ließ e»
Thutmofi« IV . zu« erstenmale wieder ausgraben. I n
der diese» Factu« feiernden Stelle tritt schon die Ver.
«lschung der Bedeutung de» Bilde« der Sphinx selbst
«lt dem Völlerbilbe vor seiner Brust zutage. Vielleicht
wurde damals der geflochtene Oötterbart de» Bilde zu«
gefügt. I n der neunzehnten Dynastie muss die Sphinx
theilweise vom Sande befreit gewesen sein. I n späterer
Zelt umschließt «an fie mit einer hohen Vackftein«auer,
u« fie gegen den Flugsand zu schützen. Von Osten
führte eine große Treppe herab zu der kleinen Kapelle
vor de« Götterbilde vor der Brust. Alle Schuhmaß regeln
haben aber nicht viel genutzt. I n diese« Jahrhundert
«us«te fie daher schon wiederholt, zuletzt 1883. aul-
gegraben werden, und dies wäre eigentlich heute schon
wieder nölhlg.»

— ( B r a n d s t i f t u n g e n . ) Ein Telegramm der
«Nowoje Wre«ja» «eldet au» W j a f f a (Gouvernement
Smolensk): Gestern brach hier an drei verschiedenen
Stellen Feuer au», wodurch 126 Häuser eingeäschert
wurden. Abend« brante e» noch an einer vierten
Stelle. Die Bewohner find sehr erregt und vermuthe«
eine Brandstiftung. Der angerichtete Schaden ist s»hr
beträchtlich. Der Gouverneur ist au» Smolensk in Wjafsa
eingetroffen.

— ( A u s w a n d e r u n g der Frauen. ) Vor
kurze« wurde in Frankreich eine Gesellschaft zur Re-
gelung der Auswanderung der Frauen gegrünbet. Auf
den ersten Blick könnte e« scheinen, al» ob e» fich um
ein Zweigunternehmen der feministischen Agitation han-
delte. Da» ist aber nicht der Fall. Der Gründer der
der Gesellschaft liehen fich vielmehr von burchau» praltl-
schen Erwägungen leiten und haben nur die Absicht, die
Entw'cklung der Colonien zu fördern. Denn — so sagen
sie — man muss nicht nur Männer und Eapitallen nach
den llolonien schicken, sondern auch Frauen. Ohne die
Frau kann da» sociale Leben leine kräftige Wurz'l werfen.
Der Mann denkt im fernen Lande daran, Gelb zu « r -
dienen und etwas beiseite zu legen, u« dann nach Hause
zurückzukehren, dort ein Weib zu nehmen und im Vater-
lande einen Hausstand zu begründen. Nenn er ln
der Lolonie bleibt, heiratet er «eist eine Eingeborene, und
die colonlsalorlsche Rasse büßt deshalb ihre Reinheit ein.
Anderseits entschließ?« fich die Frauen nur selten, nach
den Colonlen zu gehen, da fie über die Existenzbedin-
gungen daselbst nicht« Sichere» wissen Die Förderer der
französischen Frauenauswanderung find nun der Anficht,
dass e« in Frankreich — wo die Frauen zwischen 20 und
30 Jahren, die von ihrer eigenen Arbeit und ohne
Gatten leben müsse«, im letzten Jahre die achtbare Zahl
1,312.471 erreichten — nicht schwer »erben bürste, ein
gutes Bataillon von Auswandererinnen zu recrutieren.
Kaum hatten sie durch die Presse ihr Programm bekannt
gemacht, al» fie constalleren konnten, dass ihre «hnungen
noch weit hinter der Wirklichkeit zurückblieben. I n den
ersten sechs Monaten «regnete es» Gesuche, und 270
tonnten ernstlich in Betracht gezogen werben.

— ( D i e Langewel le . ) Der hung«, die Liebe
und die Langeweile, drei Quälgeister der Menschheit,
stritten fich jüngst, »er von ihnen die grüßte Macht aus
den Menschen auszuüben vermljge. «Ich,, begann M t h .
lich der Hunger, «ich lann einen Menschen mit Lelch-
liglelt tMen. . «Pah. »a« soll da» heißen?» mewte bk
Liebe; ,al» ob ich da» nicht besser liwnte?! Ja. i «
a M die Machen «och vill mehr dabei, und Me ich

! " < ' h n,k >«'N . 2 . " « b°st«M« wellen.

^ ,^F»l , .^" "wie?»" . "« ' «izl°«. °ier sie
"h', ° «"ß ' " w«hr,e ,," "n°">!en Schi», zu

» » ^ ° > ° r U > "°l l , " "b " «l«en,ch eiern
<Kn ? , « ' ^ w" d°« «/„.he«

^ a d,e U°, Flauenlüvs, ". " " b Monats-
^ ^ " « n d " M ' ne.gten sich weit

"anstarrend. Verirrte

sich nach Rautenthal doch nur selten ein Fremder;
jeder Ankommende wurde daher mit großem Interesse
betrachtet. Nun gieng es am Rathhaus, einer Schenke
vorüber, die. allem Herkommen gemäß, dicht bei der
Kirche lag und vor der ein hölzerner Roland mit ge-
zücktem Schwerte Wacht hielt, zum Zeichen, dass
Rautenthal einstmals Gerichtsbarkeit gehabt hatte und
von vergangener Grüße jedenfalls mehr zu erzählen
wusste, als von seiner kleinen Gegenwart. Das
klappernde Gefährt bog in einen weiten Hof ein.
Laut gackernd flogen einige Hühner auf. und mit
lautem Geschnatter stürzte ein Schwärm Enten sich in
eiuen großen Wassertümpel, der wohl einen Teich vor-
stellen sollte.

«Mutter, Mutter, sie kommen!» rief eine helle
Kinderstimme.

Aus dem anstoßenden Pfarrgarten, in dem bliilen-
weihe Wäsche lustig hin« und herflatterte, lam in
fliegender Eile, mit dem Klammerbeutel um die Taille
gebunden, Frau Agathe Hardenberg.

Die aufgestreiften Aermel ließen einen drallen,
rothen Arm sehen; ein Zopfende, das sich aus dem
vollen Haarlnoteu gelöst, spielte munter auf dem rund-
lichen Nacken, und der steifgestärkte Leinenrock, der wie
Papier knisterte, zog ein Stück hinterher. Alles das
sah Erna auf den ersten Vlick; auch die ausgetretenen
Pantoffeln, in denen die Hausfrau einherschlarrte, enl°
giengen ihr nicht.

«Na. Christian, kommen Sie endlich?» nef sie m
hellem Discant.

Der also Angeredete kletterte vom Bock.
(Fortsetzung folgt.)
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ihn, so todte ich gewöhnlich damit noch wenigsten« einen
andern!» «Und ich,» rief die Langeweile, «wie viele
Menschen habe ich doch schon umgebracht! Ich quäle sie
einfach so lange, bis sie fich selber umbringen. So habe
ich allein schon mehr Menschenkinder gelübtet, als ihr
zusammen!» «Da« ist nicht wahr.» entgegnete der
Hunger, «bebenl», wie ganze Länder schon durch mich ent-
völkert worden find!» «Vedenll.» sagte die Liebe, «wie
durch mich schon die blutigsten Kriege entstanden, in
denen Tausende und Tausende ihr Leben liehen.» «Und
doch bin ich «ächtiger als ihr,» hub die Langeweile lä'
chelnd an, «denn ihr seid sehr ost nur meine Diener; sehr
oft hungert und liebt der Mensch nur. weil er sich —
langweilt.» Ple beiden andern schwiegen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e i n e Exce l l enz der hochwürb ig f te

Her r Fürstb ischof Dr. I a l o b M i s s i a ) ist
Dienstag abends nach Laibach zurückgekehrt.

— (Neue Kirche.) Wie uns mitgetheilt wird,
ist der Bau der neuen Pfarrkirche in gaplana. Bezirk
Laibach Umgebung, an Stelle der durch das Erdbeben
zerstörten, srüher schon schadhaft gewesenen alten Kirche
und auch die Renovierung des dortigen Pfarrhofes vor
lurze« beendet worden. Die technische Collaudierung dieser
Objecte wird a« 26. d. M. stattfinden. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie bereit« gemeldet,
findet die Eoncentrierung der Division nach Abschluss der
Regiments- und Brigade.Uebungen in Laibach statt und
die Bevölkerung wird das Vergnügen haben, die Musik-
kapellen der Insanterieregimenter Nr. 27, 47, 87 und 97
abwechselnd und in Vesammlprobuclionen zu hören.

— (Oester re ich isch 'ungac ische E isen»
bahnen.) Nach den officiellen Ausweisen wurden im
September 1897 auf den österreichisch-ungarischen Eisen»
bahnen 73.764,623 Personen und 57,424.915 Tonnen
Güter gegen 72,247.931 Personen und 54,935.563
Tonnen Güter im Jahre 1696 besudelt. D!e aus diesen
Verkehren erzielten Einnahmen beziffern sich i « Jahre
18S7 auf 175.605.376 st., im Jahre 1896 auf
171.888.063 fl, Da die durchschnittliche Gefammtlänge
der österreichisch-ungarischen Eisenbahnen im ersten Sk-
mefter des lausenden Jahre« 32,034 Kilometer, im
gleichen geltraume des Vorjahres dagegen 30.655 Kilo-
meter betrug, so stellte fich die durchschnittliche Einnahme
per Kilometer für die erwähnte Netriebsperiobe 1897
auf 5482 fl. gegen 5607 fl. im Vorjahre, da« ist um
125 si. ungünstiger oder, aus da« Jahr berechnet, pro
1697 aus 10.964 fl. gegen 11.214 st. im Vorjahre,
das ist um 250 fl., mithin um 2 2 Procent ungünstiger.

— ( T e l e g r a p h e n v e r l e h r . ) I m Monate
Juni d. I . wurden bei den Staatstelegraphen- und wn
österreichischen Eisenbahnstationen zusammen 982.239
gebürenpflichtige Telegramme aufgegeben (geg?n 940.433
im gleichen Monate des Vorjahres). Die eingehobenen
Tarisgebüren der Staalitelegraphenstationen betrugen im
Juni d. I . zusammen 428,091 fl. (gegen 406.507 fl.
im gleichen Monate des Jahres 1696). I m Laufe der
ersten sechs Monate dieses Jahres wurden bei den
Staatslelegraphmftalionen an Tarifgebüren 2,325.013 fl.
eingrhoben, u« 113.968 fl. mehr als in der gleichen
Ieit des Vorjahre«.

— (Deutscher und l l f ter re ichischerAlpen«
ve re in ) Nu« Vessana, 10. d. M , wirb berichtet: Der
heutlge Ausflug des «Deutschen und österreichischen Alpen»
^ " i " " ' "°ch St. Tanlian »ar vo« herrlichsten Welter
begünstigt. 450 Mitglieder nahmen an der Partie theil
Die Grolle war festlich beleuchtet und bot einen seen«
hasten Anblick. I « Namen des durch dringende «ml«,
geschafte abgehaltenen Statthalter, Nitter von Rinaldini
begrüßte Bezillshauptmann Gras Schaffautsch den
Verein, dessen Verdienste um die Hebung des Fremden»
vetlehre« im Küstenland« und um die wissenschaftliche
Erforschung des Karstgebiete» er betonte.

— ( E i r c u s Hen ry . ) Die Gesellschaft diese«
bestens bekannten Unternehmer« trifft a« 17. d. Mls
mittels Slparatzuges in Laibach ein und hält u« 8 Uhr
abends die Eröffnungs-Vorftellung.

— (Schwere körper l iche Beschädiauna)
A « 1. d. Mts. entstand im Octe Maie im Hause des
Anton Alts, wo die Oltsburschen eine Tanzunlethallung
veranstaltet halten, zwischen dem Kncchte Simon ^ nl
und de« Taglöhner Franz Slular ein Wortwechsel. Als
Slular gegen 11 Uhr nachts mit dem Knechte Josef
Zagar nach Hause gehen wollte, kam ihnen <v'nl nach,
worauf Siular sein Taschenmesser zog und dem Senk.
welcher ihm einen Faustschlag am Kinn versetzte, am
Kopfe eine 14 cm lange Schnittwunde und a» Bauche
einen kleinen Mtssnftich beibrachte. Franz Stular wurde
vom Genvacmerieposten festgenommen und an das l . l.
N«zlll«gericht Krainburg eingeliefert. — I .

— ( K r a n k e n be we g u n g . ) I m Hospitale der
b«mh«z,gen Brüder in Kandia bei Rudolfswert wurden

^ A A « bes abgelaufenen Monates find demnach
noch 29 Kranke in diefer Krankenanstalt verblieben - o

— ( B e s t r a f t e R a u f l u s t . ) Am 7 d ' M l «
zwischen 12 und 1 Uhr nacht« waren 17 Bursch.« au«
den Ortschaften Stein, S«d°rf und Podpec m O " .
Stein, Verlchtsbezirl Oberlaibach, au, der Vez M t r a ß
versammelt. Der al« Raufbold b'lann.e und berüch °«l
18j5hrlge Vesitzerssohn Joses Peleln au, Podpci so?b
nun den Taglöhner Jose, Prlslavc. der sich y „ «uh
verhielt auf. ihm zu folgen. Al« sich Pristav au«
acht Schrille von den übrigen Bmsch n enl rnl b«n?
versetzte ihm Peteln sosort eine Ohr ei " /o« d «n n
Messer und beschädigte dm A h n u n g e n . ' ° P st7v
ebenfalls zur Vertheidigung sein Messe und es enls»«nd
zwischen beiden eine Balgerei, in die s ch . " A

Elchen ein?n Sti/in den W e r i " , ^

g e s ä ^

G l o c k n ^ h H V ^
Hinblicke auf die höchste Saisonzeit l e ' fta ler ge»"es n
denn es find nu r 2 9 1 Personen und . w ^ i ^ ° . ' " '

« 0 Fremde zum Häuft ««»««, „ , , „ «»,„,„ c,"!
>»»r dir «»«a! August , „ , , w ' '7 ,° 5 ^ ^ , ?

«!»,.!,!«!. heuer «ilder ,w« h«,,„ ^ ',^ s " ' " " '
den» w !,.. ..fte» »u«us..Woch« „° r b» W.te «

?n ^ . « - ^ ^ " ' ° " ' boch 23 Fremde, barunter

°b" »'"»Mchi 8°',.°

aymung finden werbe.

Neueste Nachrichtens
Oesterreich und Bulgarien.

wr<gl»al'Ieleglllmme.^

W i e n , 12. Nugust.
Der k und k. diplomatische Agent und General-

! ° , , " Softa Freiherr von Call hat gestern der
vulgarlschen Regierung notisiciert. dass er im Auftrage

c ? ? . ^ ^tlnisteriums des Aeußern einen Urlaub
auf unbestimmte Zeit antrete und den l. u. l. Legations-
^ecretar Frecherrn von Hönning mit der Gerenz der
l. u. l. dlplomatifchen Agentie und des Generalconsulatcs
betraut habe.

Diese Verfügung findet darin ihre Begründung,
dass der fürstlich bulgarische Ministerpräsident. Herr
^>r. Stoilow, der Aufforderung, die im «Berliner
^ocal-Anzelger. vom 31. Ju l i d. I . veröffentlichten ver-
^ « m? A"berungen gegen Oesterreich-Ungarn und
oas Allerhöchste Kaiserhaus kategorisch und m officieller
^ ^dementieren, binnen der hiefür festgefetzten
ckl'st Nlcht entsprochen hat.

Die Abreise des deutschen ßaiserpaares.
(vrlglnal'Ttlegiammc,)

m j . ^ ? / . ° " c ^ ° ^ ' ^ - August. Gegen 1 Uhr nach»
bi r A l" len das deutsche und das russische Kmserpaar
. f tn«i . m"?c<^ben sich an Bord des Panzerschiffe
' ^ N W l l h e l m . . wo sie bei dem P r i ^ n Heinrich
war kn d e n " M " ? ^ ^ " " «ahmen. Bald nach 4 Uhr
Anen d a l « ^ " ^ " der Schiffsmannschaflen zu er-
. m ^ n l ' ' ^ der Augenblick der Verabschiedung ge«

^ " l«. D.e Rhede bot ein prachtvolles B i ld . die
7 " " " v ° " emer leichten Brise bewegt. Um ' / .5 Uhr
gab das Panzerschiff «König Wilhelm, das Abfahrt«.
N ' ^ « " . ^ " deutschen Schiffen ertönten donnernde
«b'lhledsgruß-. Die Kronstädter Forts erwiderten
dröhnend den Salut. Alsbald sah man die prächtigen
^ch'Ne langsam herandampfen. Die Mannfchaften
paradlerten auf dem Deck und riefen, als das Panzer-
schiff -König Wilhelm, passierte, dreimal Hurrah,
" m d / / " M ' Nalionalyymne gespielt wurde Nach-'

d. A2

Kaiserpaare in herzlich^ M ^ ^ ^ ^
armten und küssten ^ , " ' ^ 7 )̂
die Hände, ebenso d'^ Ka. ennM«. ^ , « ,

Kurz vor dem Verlassen des « A ^
Herrscherpaare Arm in A w " ^ O i ^
Rhede befindlichen Dampfern ^ ' ° M " . .
archen sich mit einer
deten, brach von allen
Tausender los. welche 5 " ^ " ^ « " « ^
Geschwaders erschienen ware,^ ^ , ̂  j ch ̂ ,,
beid? Kaiserpaare vom P r ' ^ n v ^ M K
sodann in dem Boote der " ! M ^̂ ^̂  ^
-Hohenzollern.. Dort verabM ^ ^ ^
Majestäten abermals in H " M ^ h>" s.B°
Kaiselpaare. Diese abermMe ^ ^
abschiedung erweckte neuelllH M» ^ « ^
ru ftschen "Majestäten vew 'lt " ^ l«
auf der .Hohenzollern. un ^ ^

deutschen Kaiservaare b,s °" ^
absah des Fallreep« gk le . t e t . 'N^W V'>'
zwischen feuerte auch der Panzer
Abschiedssalut ab. . « . beaab ^ l^H

' D a s deutsche Ka.serP a ^ ̂  ^ ^
deck der
der Yacht -Alexandra, ^ i s e r ^ ^ , ^
teerend, Kaiserin A u g u s e ^ l ^sl°<"
den winlend. was die russischen " ,
Weise erwiderten. . .. . M a M « z /

' u m 5 V . Uhr g'eng W l ^
Hof ab. Bald nach 6 Uyr , "»
den deutschen Schiffen. ̂ — ^ ^

reste ihres Ge.nchls.
Witwe Canovas' den T el ^ ^ M Z
leihen und ihr e.ne Pens'" .^
gewähren. ^ l s der M d e r ^ " ,,

Man glaubt, dass on -" ^s,
hingerichtet wird. „ A"gic>l">ell '

V e r g e r a , 12. « H t M , "^ ,,
ruhiges Benehmen zur S « " " ^ct t" ^ ' , '
ihn ger ichteten.Fragens^cesse ^
Untersuchung '» <el"e" ^ h ^
geschlossen. ^ ,st. CaiH e

M a d r i d , 12. » " g u ^ « ^ ^
seinem Testamente st'ne ' ^ vieles
Bibliothek, worunter stcy i ^ , d . M
befinden, der Bchliothel v ' " " Vas ^ ^

M a d r i d , 1 2 . M M ^lchs°
öffentlicht ein Decret. d u r ^ ^ . r d .
Canovas' auf m o l a . e " ^ ! 2 ^ n-'

Prinz O t i n r i ^

,e>. zurückzutreten, ^ Z " ! " « - < § -

hier ewgetwffe«, f > " » ^ s'« " ,«!
zahlreiche I°uin°l,st« y» „ ^'>

Pari«, 12, «"»", erh .̂/«lM /^
Haua«. meldet: « " " Ä O'°",f»3««' '>
Schreibe» der Zcuf« b" V « « Ä < >
sie ihm ihre « " « « ' " ^ ' « " Ä ' m > / >'!
Zu,»mmenlu»!t " b " » " ' " ö < M ^
den V°.,chl°» beM ' ^ 7«,i.°, N!»D ^
demnach m°r,en st°tf>n°°' der Z < F > Z
unterrichtete Quelle °H, , l ich le>^>)/
hohen Italien, chen P«>° dB 7 , < / < /
Ehre in Anjpruch "'^^Ip!»!» H ' , «
Orleani au, dem « ^ ^ « i I ^ ' Ä
Die Situation durft« " die!«" M< ^
,st wahrscheinlich, d°« U">' ,„<-,,,,< ̂ <
Albertone di'ftr P« " «! ^ „B «.,
tie,eu n,l!ll«',. Der P " " ,He« «> «

machte dem Fürste" ^ O . ! c h " M 5°'^
iomi« Uhr und «et« ^,ih»,c'0' <H,!,
Zwilow ..hielt W' I ° ° r ^ 0 ' ^
«rie»«mi»ist.rI«°n°w"" ,d°n, „ H ,

ier»er di«Tu>t<°°«F"> W >^F »
bul»ari,ch.» d iPw '»«» , ! ««^ M
«u«zeichnun«en, »<>n>I» i ' ^ ^



» - " ' l ^ , ,ßhh l'3- «lugus! l»97.

3 > » ? K 'n ».stern be! den «»„chaften

H°2 w? ««dm ^N <^^"«^"n° l längere

U 2 ? °°« H dem Z7.U" 3°rft F.rdin°nk
«« w ? d°, Collier ^ " « ? " ' " b'r »estrigen
^«,n»^^",ieh d " « ^ "kl°nd.r,0rdeni î

? « / ? ' "^.I!m Z«H"bene Minister m,d
U«>?l ?" F«l, n „i7. ^°"°" "«b Gelchenle,

^ ' V » ° d e 7 ^ « ^ ' h'u'e wirb M-.

<?'lt» L b« tz°chw's,n"K»."s."l>° Tihun« de«

l «'°"'''«'i7 " ' " ' ^ « ' W ^ ^

^ " " ^ m . ^ " « P < , ' » ' ««..nan.-

WWOMW
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ o w e r , Privat^

Laibach. - Mosser, »sm., Eteyr. - Mi l lu i , Scalletari, Kflte.,
Wrz. — Kanz, Privat; Singer, Kfm., Graz. — Urting, Ingen.,
Agram. — Iovanc. Privat, ttrainburg. — Herzog, Kfm.,
Dresden. — M r a j i e l , Priester, Draga. - Pipan, Priester ̂
St. Anton.

Hotel Lloyd.
Von, l . b i s 2. August. Oblal, Kaplan, Mitterdorf. —

Dr. Mariulo, Lehrer, Nudolsswert. — Pozar, Voziö, Ober-
lehrer, Pölland. — Blazon, Student, Görz. — Milisla, Monteur:
Stenn, Juwelier; Them, Ingenieur. Wien. — Ia l l i i , Kaplan,
Dodrniee. — Pelc, Private. 3ieudorf. — Helbuch, Beamter,
Prag. — Gerzner, Lehrer; Gerzner, Steueramts-Adjunct,
Ioachimslhal. — Gnis, Holzhändler, Fiume. — Stare, Kfm.,
Bifchoflack. — Doljan, Private, Treffen. — Blau, Reifender,
Marburg. — Iurman. Wi r t , Kirchheim. - Fischer, Fabrilanl,
Ungarn. - Auga, Vicar, Kamno.

Verstorbene.
A m 1 0. A u a u st. Maria Dereuöin, Verzehrungsstruer-

bcstelltenswitwe, 80 I . , Polanastraße 34, Marasmus.
A m I I . « u s, u st. Paula Burjal, Kaifchlerstochter, 4 I . ,

^auptmanca 9, Durchfall. — Franz Strehar, Fleischhauer, 47 I . ,
Polanastraße Üb, l^e l i l i» clirou.

I m Siechenhaufe.
A m 1 0. « u g u st. Ialob lttupar, Vesihersfohn, 2» I . ,

fecund. Irrsinn und Tuberculose.
A m 11 . A u g u st. Elifabeth Pogacwil. Arbeiterin, 58 I . ,

cecund. Irrsinn und traumat. Gehirnrutziindung.

HMswlitschastliches.
Lalbach, 11. August. Auf dem heutigen Marlte sind ei'

fchlenen: 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
15 Wagen und 2 Schisse mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e .

«l t . . My.. VNt.. Vlgj..
»l> lr. fi.,lr, st, l r . st. k,

Weizen pr.Heltolit. 1 1 5 0 1 2 , - Vutter pr.Ki lo. . - 85 - -

Gerste . 6 > - ? - Milch pr. Liter. . - 10 - -
Hafer . 6>20 7 - Rindfleisch pr. Kilo - « 4 - , -
Hall'frucht . - - - _ Kalbfteisch . - 6« - -
Helden . U , - < i - Schweinefleisch . - 6 6 - -
M ' 7 50 ?__ Schvpsenfleifch . - 3 8 - -
Kukuruz . b 60 6 - M n d e l pr. Stück - 45 - -
Erdapftl . 3 - _ ^ N , „ " . 18 - -
Llnfen . i i 5,^ pr. M.-Ctr. . 1,78 - -
Erbsen . 12 ^ ^ ^ . . . 1 «0 - -
stlsolen » 8 bol» bartes vr
«indsschmalz Kilo - 9 4 - _ _ " ° " ' ^ K l a f t e r 6 5 0 - -
Schweineschmalz. - 7 4 -weiches. » 450
Speck, srifch . - 6 6 Wein,roth..pr.Hltl. - - 2 4 -

-geräuchert. —70 —weih« . » 3 0 -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

,2 ^ATNI 737 1 26-3 SO. schwach heiler
9 . « b . 7367 1 9 4 SO. schwach heiter

13.1 ? U. Ma. 737 5 I 15 3 > windstill ! Nebel ! 0 0
Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 19 8«, um

0-?<> über dem Normale.

«erantwortlicher «edacteur: Julius Ohm-Ianuschowelv
»Ntter vnn MiNebrab

Oeoot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v,Aleinmalir H Fed. Kambergs Kuchhandlung
in laibach.'

Jn kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

M e l u s i n e - $ * (2312)26

«$> Gesichtssalbe.
Prols: 1 Tieg-el 35 kr.

Alle in - D e p o t :

„Mariahilf-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

neTsen öLer ZF1leiscla.lia,-aer"brü.clce.

Die chemischen Analysen
der Herren Dr. Hager in Frankfurt, Profeiaor
Roealer in Klosterneuburg. Dr. Mamfeld iu Wien,
Prof. Knapltfoh in Laibach und Landesgeriehts-
Chemiker Morpurgo in Triest, welche im

Eisenweine
des Apothekers Piccoli in Laibach

die angegebene Menge Eisen irntner bestätigt haben,
sind das beste Zeugnis und bieten die größte Garantie
für dessen Wirkung. (2890) 10—7

Dieser Wein ist sehr angezeigt für Blutarme,
Nervöse oder durch Krankheiten geschwächte Per-
sonen, für blasse, schinächtige und kränkliche Kinder.

Preis einer Halbliter-Flasche I fl.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die tiefbetrübende Nachricht von dem Hin-
fchriden unseres innigst geliebten Gatten, beziehungs-
weise Vaters, Schwiege», Groß« und Urgroßvaters,
des Herrn

Dorenz Verlnö
Haus- und Realitätenbesitzers,

welcher nach langem, schwerem Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesacramenten, heute, den 12. August,
nachts 12 Uhr im 89. Lebensjahre selig im Herrn
entschlafen ist.

Die irdifche Hülle des theuren Verblichenen wird
Samstag, den 14. August, vormittags 9 Uhr im
Sierbehaufe Läse Nr. 15 feierlichst eingesegnet, sodann
nach Franzdorf übertragen und auf dem dortigen
Friedhofe in der Familiengruft beigesetzt werben.

Die heil. Seelenmessen werben in der Pfarr-
kirche zu Franzdorf gelesen werden.

Lafe bei Franzdorf, den 12. August 1897.

Krancisca Verb iö geb. Delleva, Gattin —
Gränz, Josef, Söhne — Francibca, Johanna,
»lutouie, A n n a , «osalie, Ger t raud, Iosefine,
« lo is ia , Töchter — Gtefan A u r l a n , Franz
M a z i , Josef V e r h , «o t i f r i ed Hasenbichel,
Johann «enassi, Josef Del leva, Nn ton Vlr lo,
Johann K r e s n i l , Schwiegersöhne — « m a l i e
Nerbiö geb. Koi», M a r i e Nerb iö geb. Tedmal,

Schwiegertöchter.

Auf Wunfch des Verstorbenen werden Kranzspenden
banlend abgelehnt.

Course an der Wiener Börse vom 12. August 1897. «°5 dem oMM«. «0«,^ .
^ l l^>—^^^^
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ßri«r»tll"Gbllg»tlo»»n
(für lM> fi).

»tldinond».»i°lbb»h" Em. «88« ,«»-«) l 0 l «0
Lesterr. ««bwsftbabn . . . l i l LC , l » eo
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>lv»rs« tos»
(p«l Vtück).

«ubaptst.vastllca (»°nb»») . «»0 ?.»<,
«reditlole «oo st- - > - - . 2<»,?l>,o!.b0
Ilary-Losc 4« st. « M . . . . ü9 - «„ -
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»lllffU>2°lc 4« st. <lM. - . . «X l»<> S» bU
K,then««uz,Oest.<l»es.v„«0fi. lS?» „0 ü,
«otienltrtuz, Ung.Vl lv . »st. l 0 ^ l l -
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